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Naturschutz im Verkaufsregal. 
 
Resultate einer erfolgreichen Partnerschaft zwischen 
Detailhandel, Bauern und Naturschützern. 
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Gute Bespiele überzeugen 

Martin Schläpfer,  
Leiter Wirtschaftspolitik 

MGB 

Fritz Rothen, 
Geschäftsführer  

IP-SUISSE 

Oskar Sager,  
ehem. Leiter Dep. 
Marketing MGB 

Herbert Bolliger, 
Präsident 

Generaldirektion MGB 

Da! 
Feldlerche 
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2003: Ein erster Anstoss Marktakteure direkt anzusprechen 
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Beweggründe für Vogelwarte das Thema proaktiv anzugehen. 

- Ökologische Leistung 
Biodiversität, Ressourcenschutz  

Markt (privates Gut): 
Marktprämien  
 
 
 
 
 
Staat (öffentliches Gut): 
Höhere Direktzahlungen 
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TerraSuisse – Bestes vom Schweizer Bauernhof. 

•  MIGROS schafft mit ihren Partnern neue Lebensräume – für 
Mensch, Tier und Natur – und fördert die landschaftliche und 
biologische Vielfalt in der Schweiz. 

•  Klares Bekenntnis für eine naturnahe und tierfreundliche Schweizer 
Landwirtschaft – naturnah und tiergerecht produzierte Schweizer 
Lebensmittel. 

•  Zusammenarbeit mit unabhängigen Partnern: IP-SUISSE und 
Schweizerische Vogelwarte Sempach. 
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Wer steht hinter den Produktionsrichtlinien von TerraSuisse? 

•  Die bäuerliche Produzentenorgani- 
sation IP-SUISSE ist Richtliniengeber. 

•  Modul „Biodiversität und  
Ressourcenschutz“ der Richtlinien  
wurde 2007 in Zusammenarbeit  
mit Experten der Schweizerischen  
Vogelwarte Sempach erstellt. 

•  Mit TerraSuisse bezeichnet die  
MIGROS Produkte, die nach den  
Richtlinien der IP-SUISSE produziert werden. 

•  Die akkreditierte Zertifizierungsstelle ProCert AG kontrolliert die 
Rückverfolgbarkeit und den Warenfluss über die gesamte 
Wertschöpfungskette. 
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Punkten mit Biodiversität 

Das Punktesystem… 

•  misst die Biodiversitätsleistung von landwirtschaftlichen Betrieben. 

•  besteht aus 32 Massnahmen welche die Biodiversität fördern. 

•  wurde von Experten aufgrund von Literaturrecherchen, 
wissenschaftlichen Fakten und Erfahrungswissen entwickelt. 

= 
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Wie wird die ökologische Leistung der Landwirte gemessen? 

•  Die Landwirte können aus einem umfangreichen Massnahmenkatalog 
bestimmte Öko-Massnahmen frei auswählen. 

•  Die ökologischen Leistungen (Massnahmen) werden mit Punkten 
bewertet (Punktesystem). 

•  Die Landwirte müssen eine klar definierte Mehrleistung erbringen 
(Pflicht: Minimalpunktzahl für IP-SUISSE Label Produktion).  

•  Die Landwirte erhalten einen Bonus (Marktprämien). 

Der Massnahmenkatalog besteht aus: 
•  Massnahmen Typ „Biodiversitätsförderflächen“ 
•  Aufwertungsmassnahmen auf Produktionsflächen 
•  Spezifische Massnahmen (Artenschutz, genetische Vielfalt) 
•  Massnahmen zum Schutz der natürlichen Ressourcen 

Details www.ipsuisse.ch →  Biodiversität →  Punktesystem 
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Punkten mit Biodiversitätsförderflächen (Öko-Ausgleich) 

Quantität / Grösse 

Qualität 

Strukturvielfalt 

räumliche Verteilung 
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Punkten mit Massnahmen auf Produktionsflächen 

Feldlerchenfenster Untersaat 

Verzicht auf Herbizide 

Sommergetreide 

alte Landsorten: Emmer/Einkorn 
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Mehr Punkte = mehr Biodiversität oder nur Greenwashing? 

= ? 
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Punktezahl widerspiegelt effektive Leistung für Biodiversität 

Beispiele:  
Mit einer Steigerung von 10 auf 20 Punkte steigt die Artenzahl an 
Pflanzen im Mittel um 26.6 Arten (17%), jene der Vögel um 2.8 
Arten. Quelle: FiBL & Vogelwarte 
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Das IP-Suisse-Programm hat viel bewegt. 

Leistungen der IP-Suisse 
Landwirte 2010: 
 

•  Obstbäume: 11‘288 Bäume  
•  Hecken: 7,507 km  
•  Brachen: 200 ha = 8% CH-

Fläche von 2009. 
•  Blumenwiesen: 260 ha 
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IP-Suisse Landwirte agierten – Biodiversitätsleistung steigt 

Benchmark bis 2013: 15 Punkte mit Biodiversität 
Median 2010: 13.4 Punkte 
Median 2012: 16.5 Punkte (+23%) 
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Wirtschaftliche Bedeutung von TerraSuisse  

•  TerraSuisse Produkte erzielten 2012 einen Umsatz von 
659 Mio. CHF. 
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Verstehen Konsumenten den Mehrwert „Biodiversität“? 
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Kommunikation TerraSuisse 2013 
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Fazit 

•  Marktanreize von Detailhandel und Branchenorganisationen können 
biodiversitätsfreundliche Produktionsformen fördern und so Einfluss 
auf die Agrarpolitik ausüben. 

•  Mit dem Mehrwert Biodiversität lässt sich die wirtschaftliche Situation 
von Landwirtschaftsbetrieben optimieren. 

•  Das «Punktesystem» ist ein geeignetes Instrument zur Bewertung 
der Biodiversität auf einem Betrieb. 

•  Eine win-win Situation zwischen Produktion und Ökologie ist möglich. 
Davon profitieren alle Partner der Wertschöpfungskette. 

•  Schweizer Konsumenten zeigen eine Kaufbereitschaft für 
Labelprodukte mit nachweisbaren Mehrwerten. 

•  Eine enge Partnerschaft zwischen Landwirten, Marktpartnern und 
Ökologen kann viel Positives im Bereich Nachhaltigkeit bewirken. 
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Danke für die Aufmerksamkeit 

 


